
nungen‘) un: Prolongaturen (‚Verlängerun- sondern 1ne innere IUr  erliche Möglich-en des jetz den enschen bestimmen- eit menschlicher reıihnel se. Gres-den aubens das nde der Lebens- hake 79—90, hier 34)
und Weltgeschichte, Verheißung und el  <  nung!: ild sraels Auferstehung)oIInung auszudrücken‘“‘ Greshake 11—2232,
1er 18) Fastensonntag!: egieuer

Kor Q, 10—15; Z 26—49Aschermittwoch Erfahrungen des es „Deswegen sollte INa  . auch den Ausdruck
12 13—21 ‚Fegfeuer‘ nach Kräfiften vermeiden und

„Die Nähe des es g1bt dem en Tie- STa dessen VO  - KReinigung und äuterungfe Deshalb kann auch der Tod des als Moment der Gottesbegegnung SPITEC-Menschen, insofern zeil Begrenzung chen‘“‘ Greshake 90—95, hier 92)des irdischen Lebens edeutet, iıcht Fol- eichnung!: 1ild erufung des Isalas)der Uun: se1n, wohl aber die Art un!
Weise, wıe der ens iın erfährt‘“‘ Gres- Ostern -TUN! der offnungake J2—58, hıer DZW. J6) Rom 87 31—39; HE Z T

„Die ıcherheit der offnung, daß 1nNne
Fastensonntag „Diesseits un: Jenseits‘‘ Zukunft g1ibt, die em etzten Sinn, letzte

Kor 4! 16—5, 4) Joh O i E Erfüllung und letzte Vollendung g1D{,
„ ‚Jenseltlg‘ wiıll ZU. usdruck bringen, nımmt der .Jaube aher, daß diese erho{i{f-
daß die Wirkli  eit, iın der WILr eben, te Zukunft Dereıts el 1ST, sıich Velr-
nıcht 1n dem aufgeht, Was W1r erfahren, wirklı:  en‘“‘ Greshake 22—26, hıer 24)
erkennen und gestalten‘“‘ Greshake eichnung: ild Z Die uhende Wüuste)
hier 40)
el  nung 1ild (Das Fasten) Die Predigtreihe Tand gute Aufnahme und

ermöglichte iıne vertiefifte ıtieler des
Fastensonntag: Die Bedeufung der Jen- Osterfestes Vielleicht könnten So Pre-

seitshoifnung IUr das Diesseits digtreihen eın WI):  er eil der Twach-
Roöm Ö, 18—25); MT 1 9 31—33 senenkatechese werden.„Ddein eich ist noch im Werden. Als ‚Chri-
st1 el hat sich die Gemeinde 1n den
Dienst dieser ewegun aut Vollendung
hin tellen‘“‘ Greshake 41—51, hler 45) Herbert Goltzenel  -  nung!: 1ld (Das NEUE Gesetz)

Fastensonntag: Auferstehung des Lel- Das „Gotteslob“
Gemeinde- un! Hausbuchbes und/oder Unsterblichkeit der Seele?

KOr 15, 3544 a’ Joh 57 24— 929 Eın ökumenischer erglei„Darum der Christ nicht autf TUN!
einer unvergänglichen eele, also 1M lick Der folgende Beitrag versucht, die Be-Qaut ein unvergängliches Prinzip 1M Men«- nutzer des Gotteslobes noch besser mMAıt dıe-chen selbst, Sondern aut die Auf{i-
erstehung, aut die erweckende Macht ser „Gemeindeagende‘‘ der kathol:?-
es Greshake I2—67, hıer 62) schen Kırche vertraut und. sıe auf MOg-el  nung 1ld AA (Erscheinung des En-
gels aDbprlıe. lıchkeiten ZUuUr Gestaltung UVO'  S Gottesdien-

tien aufmerksam machen, die ıhnen
Fastensonntag: 1mmel bısher vıelleicht NC} CeutLIC OT-

KOr Z 6—9; I2 —Z den Sind; zugleic 10711 den besonderen
„ 50 besteht der i1mmel darın, daß WIr alle Wert des Gotteslob als christliches
durch und durch e1b Christi SINd, ihm „Hausbuc herausstellen. erade ın drie-ufs außerste äahnlich und verbunden, ber

57 un  210 konnte Juür dıe Ökumeneauch mi1t% den anderen geeint 1mM vorbehalt-
losen USTAauUs: der L1iebe*‘‘ Greshake 68— wegwerısende Bedeutung erlangen, dıe
7 9 hier 78) evangelıschen Kırchen mıt ıhrem Gesang-
Zeichnung ild erufung des erem1as buch keinen olchen Schatz esıitzen. Das

Gotteslob wırd aber auch TNITLSCH MALt demFastensonntag
ffb 2 9 11—15; 9, 42— 48 evangelischen Gesangbuch verglichen, un
‚Hölle ist icht 1nNe Strafe, die Gott VO:  - werden Jur ınNe lebendige eitergestal-
außen her üuber den enschen verhängt, Lung des (rotteslobes (das JC aypohl NC}
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1e der alte romısche Katechıismus Jahr- sichtspunkten durchgesetzt. Innerhalb
undertie unmnverandert uüberdauern sSo. einer jeden ruppe S1INd die Lieder dann

redkritische Anregungen geboten nach ihrer Entstehungszeit angeordnet. Um
die unzähligen EeXi- und Melodievarlan-

Die römisch-katholische 1r mit ten überwinden, denen die Lieder ın
dem se1it dvent 1974 1n en deutsch- den ahlreichen Landeskirchen zersungen

J0 g1ing das EK motiviert durchsprachigen Diozesen als OTILIZz1e1Nles „Ein-
heitsgesangbuch‘‘ verbreitetien „Got- die hymnologische OrSCAHUnN: un: durch
teslo ine Entwicklung nach, die 1n den die Singerneuerungsbewegung nach dem
Evangelischen irchen euts:!  er Sprache Ersten Weltkriege grundsätzlich auf die
schon 1930 mIT dem Stammteil des da- Urfassung des Textes und der Singweise
malıgen euts  en Evangelischen esang- zurück, wobel die Melodiezuweisung mMÖOÖg-
buchs und eit 1950 mi1% dem „Evangeli- den altestiten und hbesten Q@Quellen
schen Kirchengesangbuch‘‘ (EKG, m1 lan- folgte und versuchte, mO vielen 1.1e-
deskirchlichem Sondergut) einem gewls- dern ihre eigene Weise belassen Oder
SC{ Abschluß gekommen Wa  M zZUZUWelsen und die ammel-Melodien

Liledern gleichen Versmaßes zurückzudrän-
gen. Diese chronologische Anordnung in ]Je-Der Aujfbau VO'  S EGB—EKG
der ruppe errel: nebenbel auch, daß

1Das EK! eın Gesangbuch fUur den Of- bel überlegter Auswahl den Liedern der
ersten reformatorischen Generationen 1mMfentlichen Gottesdien
Gebrauch wieder der orrang gegebenDas „Gotteslob“ ist schwer m1T dem EK! werden konnte, während das on ohne-ergleichen Eın evangelisches esang- nın 1M EK!  ® iıcht mehr übermäßig arge-DBu:  R ist 1n erster Linie ine ammlun. VO  - botene) weni1ger gehaltvolle Liedgut derKirchenliedern für den Offentlı  en Got- Aufklärung und des Jahrhunderts 1in

tesdienst. Als Vorspann enthalten die lan- den zweıten ang verwlesen wurde. Der
deskirchlichen usgaben größtenteils die Kanon der „Wochenlieder‘‘ als Kern eines
Ordnung des dort üblichen Hauptgottes- „regulierten“"‘ Gemeindegesangs sorgte C(a-
dienstes, teilweise auch der Tagzeiten- DU, daß eın jJährlich wiederkehrendergotitesdienste, der eichtfeier un: des Kın- Grundbestand VO  e Liedern den Geme1in-
dergottesdienste Im nhang werden Ge- den vertraut wurde, die inhaltlich wert-bete für Tagesze1ten, ochentage und De- voll, dem Skopos des ONNTLAES angepa.sondere Anlässe geboten, me1lst der Kate- und mi1t einer originalen Eigen-Melodichismus uszuge aus Bekenntnisschrifften), versehen
e1in alender für das Kirchenjahr DZWw. eın
Verzeichnis der Perikopen und Predigtitext- Dagß 1Na  } (außer bel sehr arocken Textfas-

sungen W1e bei Wie schön leuchtet
reihen, eın historis  es Verzeichnis der der Morgenstern) au: den Originaltext ZUTUÜ!

Diese g1ng, Wal mMmethodisch richtig, auch WennlLiıederdichter un! -komponisten Tchaismen unvermeldlich 3, wollte 11a

Anhänge spielen le1ider 1ne geringe die sSe1t den Aufklärungsgesangsbüchern einge-
rissene Banalisierung un! Verwilderung der

Selbst Gottesdienstbesucher en Textvarlanten berwinden. achdem 1119  - sich
I1U. ald ine Generation hindurch auU: diesermeilst noch nıe entdeckt, daß eın rundlage usammenges  Nge hat, und nach-
dem andrerseltis sich die mgangssprache fOrt-Hauptstück VO: Amt der UuSse. el  - schreitend VO. der Sprache der Reformation un!:

te) gibt der einen Morgen- un! end- der deutschen Klassiık wegentwickelt, nachdem
1ese 1 immer schneller folgenden Revisionen

gen mi1t dem Zeichen des Kreuzes, ıne der Lutherbibel und der Agenden uch 1m 1rCcN-
en Kernbereich mehr festgehalten WeTIi -Anwelsung ZULC ottaufe, ebete fUur Kran-
den kann, WIird für die nNnNACchstie Generation eine

ke und erbende. Im Liederteil selbst hat NECeUC Überprüfung des Liedbestandes und seiner
sich ine Ordnung nach inha.  en Ge- Textfassungen unausweichlich. 1ese darti Der

nich: wieder einer ungeordneten improvisier-
d  d Der Beitrag erschien ZUEeTST 1n der evangeli- ten landschaftlichen Aufspli  T führen S1e
Schen Pastoralzeitschriit „Wissens:'  afit un! Pra- WITrd nunNMeEhr uch ın ökumenischer gemein-
X1S 1ın Kirche un Gesellscha{ft“ (1977) 1683—187 Bem  un: der irchen deutscher Sprache
Uun! WwWUurde 1Ur geringfügig autf unseTen eser- gesucht werden, nachdem die röm.-katholische
Tels hin edaktionell verändert. Kirche ZU. volkssprachlichen Gottesdienst Be-

isher mit Ausnahme der SchweIlz. funden hat.



Das Gotteslob auch eın Begleitbuch für Psalmen, Cantica un: Liıtaneijen geboten
das Leben mi1t der 10 WIrd, e wıe sich für eın Buch, das

TOLZ seilner Vielseitigkeit do:  } wesentlichDas „Gotteslo stellt demgegenüber kein auch Gesangbuch 1ST, gebührtreines „Gesangbuch‘“‘ (mit einigen ebets-
un! Bekenntnisbeigaben) dar. Schon die Die fünf des „Gotfteslobes‘“‘
bisherigen (vorkonziliaren Diözesange- In olgende große ist das EG  b ge-

gliederangbücher ebet- un: esang- Persönliche ebeteer. „Gotteslo ist eın Begleitbuch für (Nr 1—35)
Christlı  es en aus dendas en mi1t der 1r  e für den einzel- akramenten (Nr. 41—91

Ne  e Gläubigen, das christliche Haus, 1mM Das en der Gemeinde
1mM Kirchenjahr (Nr. 101—568)Lebenskreis, 1mM Tageslauf, dessen
Gemeins  aft der eiligendas „Rollenbu  C6 der 1V den Otites-

dienst mittragenden Gemeinde darstellt. (Nr. 5369—664)
Wortgottesdienst, Stunden-

Die Kirchenlieder un! liturgis  en (3esan- gebet, ndacht (Nr. 665—791)
sSınd ıcht ın dogmatis:  er Gliederung Nıemand würde vermuten, daß mitten 1n

den lock L11 VO:  e Nr 351—540 der Kern-und icht 1ın der historis  en Ab{folge einer
Quellensammlung eorane 1elmenr WeTr-

teil des anzen es eingehängt ist. Die
Feler der eiligen Messe.

den ın den einzelnen großen Abschnitten Dieser Gemeinde-Ordo der Messe STe
hne Rücksicht auf die Entstehungszeit nıcht NUur deshalb ın der Buchmitte, weil,

W1e in der eßagende, der TdoO mel-und Frömmigkeitsepoche 1n untfier Re1l1i-
sten aufgeschlagen WIrd. Daß merkwür-enfolge Lieder, Gemeindeverse, Antwort-

gesänge, Psalmen, I Vespern UuSsSam-
digerweise bewußt 1n den KirchenJjahrs-
block eingeorane 1StT, scheint daraus her-

mengestellt. vorzugehen, daß ihm ın I1IL die Stoiffe VO'  5
dvent bis Pfingsten, Lob un Dank, Ver-Die Stoiffe des EG  — iınd fortlaufend N1UIMMEe- trauen un! vorausgehen un dierlert, 1m Stammteil VO  - 1—791, daß die restlichen Propriumsstoffe für Tonleich-Diözesananhänge mi1t 800 beginnen kön-

nen. Diese Ziuffern bezeichnen aber völlig
Na und Jesus TISTUS (bıis den 11e-

verschiedene Materlalıen Katechetische
dern VO:  } der Wiederkun{ft) folgen. Das iın
LLL angezeigte ‚.Leben 1mM Kirchenjahr‘, 1ınund pastorale Einführungen den Ab- welchen lock die nicht kirchenjahrsvari-schnitten, Gebete, Lieder, Gemeindeverse jerte Ordnung der Messe eingeIu. 1ST, De-(Antiphonen), Vespern und 1n diesen wle- stimmt wıederum 1n den Inhalt der ‚An-der weltergezählt Psalmen mıit Kehrversen,

Antiwortgesänge, antica), Litaneien, gan-
dachten‘ (von dvent bis ZU. Totenge-

Anda!:  en. Die esamt-Inhaltsübersicht denken) Überzeugend ind die sich über-
schneidenden Themen dieser GliederungVOTN g1ibt U  — die Nummern der einzelnen icht.

Der Aufschlüsselung 1en: je
eın Verzeichnis der neutestamentlichen Ge-
sange, der Lıtaneien un! litaneiartigen (e- Personliche Gebete okumenisch un
saänge und der Psalmen, Vorn 1m Buch. mMmıt uter AnteitungZum Lindet sich ein Alphabetisches
Verzeichnis der Lieder Uun:! Gesänge, ın Wie ın en Abschnitten bringt die erste
dem bDer eweils NU:  H durch beigesetzte Nummer ıne pastorale FKinführung, 1nNeBuchstaben zwıschen Lied, nıcht-liedmäßi-
gem Gesang, Kehrvers, yrie-Litanei _ rmutigung Z.U.: Diese Einführun-
terschieden werden kann. Eın etztes uel- gen en Abschnitten bilden 1nNne Art
lenverzeichnis 1äßt Verlage, Autoren un:! atechismus für Glauben und Leben der
omponisten mıi1ıt Kennz1  ern un:! -Duch- Gemeinde. Den „Grundgebeten‘“‘ des hri-staben muhsam auifinden sten (natürlich m1 den klassischen Anru-Eın dem EK! entsprechendes chronologi-
ches und fIrömmigkeitsgeschichtliches Ver- fungen Mariens) olg 1ne Sammlung NCI'-
zeichnis der Verfasser der extie un:! der sonlicher ebete unter otıven VO  - Glau-
Komponisten i1st leider nıcht vorhanden be, offnung, 1e  e; Hıngabe, mkehr:; be-eın wesentlı  er Mangel, der die verstie- merkenswert auch ıne Anleitung denen! Einordnung der verschıiedenen exie
un! Ausdrucksformen für den Benutzer Jesusgebeten ostkirchlicher Tradition. Fur
erschwert. Au!  } eın eigenes Verzeichnis Not, Krankheit, er, Sterben, für den
der Kirchenlieder selbst, wı1ıe für die Morgen, die ahlzeit, den en  ‚9 ZUT Be-
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reitung auf die Schriftlesung werden Ge- deglied kann nırgends ZULC Vorbereitung
der ZU.  — nachträglichen Vergewisserungbeie geboten, aQuS der ebetsliteratur der

ater bis hın Bonhoeffer und Ham- nachprüfen un! nachbedenken, Was ihm
marsk9Jold. ast alle wären Okumenisch iwa 1mM aufbund, 1m ekenntnis un! ZiU-
verwendbar un ılirel: Das 1n SPrIu bel der Konfirmation, bei der
der Familie WIrd gut angeleitet, für Kin- Trauung mitgegeben und zugemute WOTI -

den ist un WOZU SeiNe bekennende Ant=-der un Jugendliche, JleDende un: Ehe-
eute, für die 1r und ihre Stände, für wort erfragt worden ist. Daß die TOM.-
das en „mitten 1n der elt“ gibt katholische Kirche 1M Gemeindegebetbuch
.ebete un Betrachtungen immer wird ihre Glieder ın die Bedeutung der Segens-
der Modellcharakter betont un! ber andlungen einführt, w1ıe die alte 1r
den vorformulijerten orilau: hinausge- ın den „mystagogischen atechesen‘‘“ eian
fuhrt. Grundgebete Marıa, den Engeln hat, un:! daß S1e ext un 1LUS den Ge-
un! eiligen folgen, d. der arien-) meındegliedern offenlegt, daß sich eın
Rosenkranz. Schließlich folgen gute ebete jeder vergewlssern kann, WOZU berufen
für Verstorbene, die jeder Christ IM  etien und gebunden wird, ist vorbildlich. Daß
könnte. die evangelische 1r  S, die das allgemeine

Priestertum er Gläubigen beJjaht, diese
seelsorgerliche Anleitung und ihren

Christl?:  es en mUS den Sakramen- ledern vorenthält leider auch, weil viel-
ten 2ne vorbildliche „Gemeindeagende‘“‘ fach kein Konsensus darüber erreichen

1ST, Was Del der aufe, der Konfirmation,Die Einfüuührun. 41) leitet aus der ensch-
werdung des Herrn und der Begegnung der ırchlichen TIrauung Oder dem eleit

der Verstorbenen es:  enen hat), zel.mit der iın Ihm erschienenen Menschenliebe
Gottes die eilsvermittlung 1ın den akra- sich bel diesem Defizit NSTeES esang-

buchs schmerzli:menten ab, die dem enschen 1ın seiner
Einheit VO  - e1b und eele es:  en WwIrd. Sinndeutung, exie un: 1ten der Sakra-
aufe, Firmung und ucharistie werden mentshandlungen entsprechen den nach
als die andlungen der Grundlegung un dem onzıl erneuertien rdnungen Über
Eingliederung (Iniıtiation) iın T1STIUS g_ deren "Tendenz wäre dogmatisch manches

bemerken. Be1l der auie iwa werdener Eine besondere ınfuhrung gilt diıe Fragen der bsage und ZU) Taufbe-
jeder einzelnen irchlichen andlung. kenntnis nıicht mehr den auilın SOI -
Dann WwIird bel jeder andlun. VO.  - der dern DEr „Sie“ tern und atfen
auie bis hin AT Begräbnisfeier der Wort- geri  et. Nur noch Del der Firmung WeTli -

laut und 1LUS der wichtigsten e1ile iNres den die u  ın mı1 Du angerede Fur
den „Chrıisten ın der Krankhe!l WwIrd dieollzugs wiedergegeben. amı stellt dieser „Krankensalbung‘“‘ nl mehr die „letzte

nı ine Gemeindeagende IUr die Ölung‘“‘) als seelsorgerli: erschlos-
S5akramente und Segenshandlungen der SE  5 un als hilfreicher 1LUS angeboten
1r dar. WOo findet der evangelische Ausführlich olg die Begräbnisfeler mit

Psalmen, Gebeten, Antiphonen („Zum Pa-Christ die exte, Fragen und Segensworte radies S Bestattungsformeln, obge-der Handlungen, durch die eın en VO  - Sang, daß eın lebendiges eleit durch
der aulie d} ın der Konfirmatlon, bel der die (;emeinde anstelle der Trostlosi.  eit
Absolution, bel der Trauung bis ZU  er He- des stummen Trauerpublikums ermöglicht
Stattung angesprochen, es!  neft, geprägt WwIrd. Am umfangreichsten ist Eiınfifuh-

rung bhal (Gebetshilfe für „Buße undun! in Dienst l  MMM wird? Wort Uun!: Beli 1ne wahre Gemeinde-Beicht-
Ordnung des VO. Herrn gestifteten un:! agende. Zwel Bußgottesdienste führen iın

die Neue Weise einer Beicht{ifeier der Ge-1mM Neuen Testament gegrundeten Segens-
andelns bleiben bel uns „geheime Ver- meinde e1in. Auch die vielfachen ilfen für

dıe Einzelbeichte en jeden ematis-schlußsache‘“‘, die NUr der Pfarrer ın seinen I11US der früheren „Osterpflicht‘“-UbungAgenden VO'  1n wenn sS1e icht Je- überwunden. ehrere „Gewissensspiegel“
desmal selbst „gestaltet‘‘!) das Gemein- für Erwachsene, inder, Schüler leiten ZUT



Selbstprüfung un rechten Vorbereitung ab. Alle andern Lieder ind er UuSsSamı-
aut die Absolution d. icht mehr 1n ka- mengestellt unter den otiven „Lob un!
Sulstischen Sundenkatalogen, sondern
wirklichkeitsnahem Überdenken des eige- Dank‘“‘ und „Verirauen un!: Bitte“, un!

nach dem eingeiugtien Meßabs:  nıtt olgN&  =) Lebens, auch 1ın seinen gesells  afit-
en Beziehungen Die erneuerte Formel noch „Fronleichnam‘“ und zulefifzt (!) als
der Lossprechung (60,3) mit dem ZU.  r Sammeltitel „Jesus TISTUS®®. Sehr 1nn-
Danksagung grundet sich klar autf das Ver- voll kann INa diese Einteilung aum 19130852
sohungswer. Christi

LE  =Als bel der Tbeit Evangelischen KIr-
chengesangbuch der Lle:  estand nach —_
Tormatorischen Gesichtspunkten es1! Problematis:  es wel:  en VO  - der öku-
wurde, viele ichtungen zZzu indivıdualıi- meniıischen Perikopenordnun.
iıscher romm.ı  er ausgeschieden der
1Ns zweiıte 1e'! geste. wurden, tauchte Die roöm.-katholische 1r hat die Dis-

herige abendländische emeinsamkeit derdie Erwägung auf, MU.: neben dem
Kirchengesangbuch ein welteres Hausbuch ein]Jährıgen Perikopenordnung verlassen
IUr die persönliche rommı.  eit un: als und durch einen dreijJährigen Trdo lect10-
Weggeleit für die christliche Famıilie g_ U: erseizt. Er will 1n diesen drei .1ese-ben, das die 1m gottesdienstlichen esang-
buch notwendigerweise nıcht berückssicht1ig- jahren (Mattäus-, Markus-, Lukas-Jahr) mit
ten Motive aufinehmen SO Dieses orha- je drel Lesungen (AT, Epistel, Evangelium)
ben ist VO:  m} der 1r her nNn1ıe verwirk- pensummäßig die ülle er wertvollen
licht worden. Das EG  — erfüllt dieses Be- Abschnitte der ausschöpfen (zZu de-dürinis ın seinen erstien beiden Abschnit-
ten 1ın einer Weise, die füur ıne künftige HE  e dann noch die Lesungen der Werk-
Bearbeitung NSTeES Gesangbuchs each- tagsmessen und des 1C1UmM lection1iıs des
tung verdient. Unbeschadet der kontrover- DBreviers kommen)
SE  5 Begriffsbestimmun der Sakramente Von der Prägung des liıturgis  en JahresWwIrd hiler das lebensbegleitende und präa- bleibt amı 1U  — die e1t VO Hasten-en! Handeln der 1r erschlossen un
ın seinen Ausdrucksformen den Gemeinde- onntag bis Pfingsten un! VO: dvent
gliedern nahegebracht Es gibt beli uns Dis PpIphanlıe Alle andern onntage WeIi-

den einfach durchnumeriert un: mit fort-keine vergleichbare VerD1nNn!  ich:  D Handrei- aufenden Lesungen gefüullt Da die dreichung fur diesen Dienst, die der emeınde Evangelien, die die „LeseJjahre“‘ biıszugänglich ware. füllen, iın ufbau un: mfang verschieden
S1INd, iıreten motivgleiche Perikopen der

Das en der Gemeimnde z Kırchen- synoptischen Evangelien teilweise sehr
Jahr verschiedenen Sonntagen 1ın den verschie-

denen LeseJahren auft. Mit diesem mehr
Dieser lock bildet das Kernstück des quantitativen Pensum der LeseJjahre VerLr-

EG  v Daß systematisch unstimmi1g 1er auch das meist VO Sonnftags-Evan-
auch der jehl über den Tdo Missae gel1ium reglerte Proprium des einzelnen

onntags 1mM bisherigen Kirchenj)jah: eın
1n diesen Proprium- Tei eingefügt 1ST, WUuL- ordnendes OLLV. Das Neue Missale (und

der davon abhängige NECUC ONNTLags-de bereiıts geschildert. Jedenfalls beginnt
m1t den kirchenjahrsbestimmten Liliedern „SCho hat ber nıcht die KOonsequenz
un Gesängen das, Was WI1r eigentlich Ge- daraus SEeZOLEN, NU: drei ahrgänge VO

eß-Formularen 1E  e komponieren, die
angbuch CennNnen wurden. eweıils auf die LEUC Hauptlesung DZW. die
Au  R hier WwIrd ‚UV'! ın den Ur-Feiertag Konsonanz der drel jedem Sonntag zZuge-

ordneten Lesungen abgestimmt waären.des ONNTLAaAgSSs und eweils 1ın die einzelnen
Festkreise un: ihre Sonntage eingeführt. das vermehrte (Über-)Angebot Periko-

penNn 1n drel Jahren den Verlust der Ze11-
Sehr deutlich 1ST, daß nach der Perikopen- tralen un!: Okumeniıischen einJahrıgen Re1l-
refiform die rom.-katholische 1r NUrLr he der altkirchli  en Perikopen auIiwıle.
noch wel eprägte „Festzeiten‘" ennn den ob angesichts des auch 1ın der kath. 1r

einsetzenden Schwindens eines kontinuler-Osterfestkreis un die diesem „Nnachgebil-
dete*‘‘ eıit das Geheimnis der ens  —- en irchenbesuches das 1el einer

fassenden iblischen Unterweisung iın Le-
werdung. Die Pfingstnovene VO.: Sonntasg Ssungen und re  en kerygmatisch, pasto-
VOT Pfingsten chließt den Osterkreis ral un! pädagogisch erreicht wIrd, wird
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niıcht 11ULr VO:  } un  N bezweiftfelt. Jedenfalls Es folgen „Gemeindeverse“‘ (Antiphonen
MU. die römische Christenheit dies folgen- und Responsorien) ZUTLC Eröffnung, AA  — Le-
schwere EKxperiment TST iıne Generation SUung, Z Taufgedächtnis, die durch ıne
lang erproben. salmodie des Vorsäangers der der ola

ergänzt werden die 1n besonderen Vor-
sanger- und Chorbuüuüchern enthalten SINenlende Perikopenlisten, keine Entspre-

chung VOIL Verkündigung un! esang Na  R entsprechenden Stücken verschiede-
Ne‘’  5 epräges ZUTC eigentli  en assıon

Fur das Gesangbuch hat der Zerfall der STE dann 1ne ausgeführte esper 1n der
Perikopenordnung DA olge, daß fUur „das Fastenzeit Psalmen mi1t Kehr-

EISECN, neutestamentlicher Lobgesangen 1mM Kirchen)Jahr‘““ D die ordnenden
OiLve {Ur den STIer- und den Weih- ( etir 2,21—24), Antwortgesang, Kehrvers

Z Magnificat.
nachtskrei 1Ggl bleiben Überschriften ntier der Rubrik „JESUS rıistus® iinden
TUr d1ie übrigen onntiage der Gruppen sich ebenso bunt urchkomponierte NECU-

testamentliche Gesänge, ÜbertragungenVO:  - onntiagen un! Einführungen iın ihr
Proprium bleten sich iıcht mehr Selbst gregorlanischer Gesäange, alte un! LE  S -

tellte Lieder, Morgen- und Aben:  1eder
1ne Perikopenliste, wI1e S1e jedes EK! (die wliederum unter Stundengebet ihren
(me1lst mit den als ONtTextie dazu gehören- aiz hätten), (G(eEemeindeverse, liıtanelartige

verschiedenen ils, salmbereli-den Angaben uüuber weltere Predigttexte,
Wochenlied, ochenspruch, des MuUunNgsCN, Lieder ZU  — Wiederkunft Christ1ı

Vor dem Oonziıl War 1n der romischenONNTLAgS, liıturgische Farbe) bietet,
Man denn die ausführl:  en und

Messe der Gemeindegesang VON Liedern
iıne volkstüuümliche utat, die nicht sireng

komplizierften, auft viele TEe mi1t aten ZU. verbindli  en Vollzug der l1Lurgıe —

versehenen abellen für die drei sejahre forderlich Wäd.  — „Güuültig War 1Ur die Rez1i-
LaAatiıon er extie der Messe durch den g..Aaus dem Ne  e bearbeiteten „SCHhott“ abdruk- weıihten Zelebranten, während das Volk —

ken mussen. Im bisherigen lateinis:  en benher, tiwa 1n einer „Bet-Singmesse“ mi1t
Missale en die extie der Propriums- mehr der weni1ger ZU Ordinarium und
gesäange jeden ONNTLAgS fest (auch n]ıer ist Proprium passenden Lledern und Para-

phrasen der liıturgischen beschäf-1mM 1issale iıne breite Auswahl mMOÖg-
lich) 1mM lutheris  en Gottesdiens ent- LgT werden konnte, der auch während der

lıturgis  en Zelebration AdQUus ndachtsbuü-
SPra! dem eın m1% dem Kanon der chern der auswendig ST1 „beten‘“ konnte.
„ Wochenlieder“‘ wledergewonnener „HEZU=- Die gängige orstellung VO  ® der imponie-

renden Einheitlichkeit des roöm.-katholi-lierter“‘ irchengesang. Diese Kontinu1ilta schen Gottesdienste: VOL dem onzıl eni-einer geordneten Auswahl des der erkün- Spra allerdings durchaus nıcht der Wirk-
digung antwortenden irchengesangs ichkeit. Z Wwar galt die inheitsstruktur der
dem EG  m einer der kerygmatisch irıdentinischen romischen Messe. Die AÄAUus-
und fü  arsten führungsmöglichkeiten VO der „stillen“gemeindepädagogI1s
angel dieses es Messe bis ZU Pontifikalamt, das Maß der

Gemeindebeteiligung, der musikalischen
Dıie eprägten Festkreise en Einfüh- Ausgestfalfung bot schon damals bedeutend
rungen ın die 1S! Typologie, die Ge- mehr Varlıationsmöglichkeiten, als S1e der
Sschichte der Kirchenjahrszeit, 1n hervorge- landeskirchliche evangelische Gottesdiens

mi1% den wenı1ıgen Eiınheitsmelodien der 11=hobene age un! iın das mit ihnen VL -
immer Ne zusammengestellt werden sollen.bundene Brau  um. nen folgen er Auch WenNnn [{a  ® diesen jeder „St1ilistischen Prä-
nanz“ entgegengesetzten Grundsatz akzeptierenun! Liedähnliche Gesänge Onnte, der dem vorbereitenden lturgen und
iırchenmusiker der der nilflosen Improv1-

Welche AbDsicht iNnrer Re:  e zugrunde satıon freien Raum g1ibt un: bel konsequenter
liegt, vermäag der Rezensent nicht erkennen. Durchführung die verwirrender Viel-
er iıne historische Ab{folge NnO!| ine 1N- Talt VO  ® Ausdrucksfiormen aussetizen würde,

Grupplerung noch ıne Solche nach Tauchte och die nordnung der Lieder, der
stilistischen Kriterien 1äßt sich bel den Gesänge 1ın „offenen“, icht-liedmäßigen ormen,

der vertontien Bibeltexte, die AufeinanderfolgeNummern 160—170, 1n d1esem Salat VO Gesaängen
tradıtioneller Kirchenlieder und OffenDar bemuhtvöllig disparaten Charakters erkennen. Eın mMmaß-
thematisch neu-getexteter Gesänge N1C| V1 -gebender Kirchenmusiker, der zahlreiche Kehr-
irrend sein. Der Verzicht autf ede OrdnunguUund psalmodieartige Vertonungen ge-
des Jahres außerhal der beiden geprägien Festit-steuert hat, Thard UaC Dbetont als „GTund-

regel“” daß SIM allgemeinen nıch: ehrere G e- zeiten ZU Bündelung historisch, thematisch
sänge gleichen TyDs aufeinander folgen sollen“ un stilistisch disparater leder un jediormen
und daß ZU. „kreativen Gestaltung“ die Gesänge unter enigen Allgemeinstichworten.
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Sinnhafftigkeit solch sonntäglicher Ver-urgischen KResponsorien Uun!: dem Bestand
der Kernlieder reformatorischer Tradition sammlungen der Ortsgemeinde ohne den
durchschnittlich aufwies. Die Liturglekon- Vorsitz e1INeEes ordiınierten Gemeindeleiters
ST1LULION hat ber die Rollen er unk-
t1onNsträger, des Kantors, der Lektoren, der können kaum bestritten werden; christliche
ola, der gesamten Gemeinde liturgisch Gemeinde lebt AdQUusSs der regelmäßigen Zau-
aufgewertet sol1l ‚ Jyeder; sSel Liturge SammMmenKun: gemeinschaftliıchem Got-
der Gläubiger, ın der UuUSUbun. seiner tesdienst el niımmMTL die Feier der
uIigaben 1U  — das und all das tun, Was ihm ucharistie den unumstritten ersten angaus der atiur der ache un gemä. den
lıturgils  en Regeln zukomm i6 (Art. 28) ein; 1mM Vorsitz beli dieser Hochform findet
Auch der Gemeindegesan gehört ZU. gül- zugleich der Dienst der Gemeindeleitung
en liturgis  en Handeln. Dann kann seine vornehmste Au{fgabe.
aber nıicht einer ungeordneten STEeis wech- Mit dieser Feststellun drängen sich jJe-elnden Auswahl Aaus einem uferlosen, —
übersehbaren Reservoir inhaltlich NvVer- doch T1US NIragen die egenwar-
gleichbarer, stilistisch unkommensurabler tige Praxis auf, BgENAUECET gesagt die
extie un! Ausdrucksformen preisgegeben Gestalt solcher Sonntagsgottesdienste ohne
werden. Fortsetzung olg Priester, die sich mMi1t erstaunlicher un!

keineswegs selbstverständlicher Plausibili-
Lal ZU.  ” Allgemein-Norm herausgebildet
nat. ntier ausdrucklicher erufun auf die
Liturgiekonstitution des IL VatikanumsGlosse (Art. J; und einige wichtige olge-
dokumente werden iın ahlreichen deutsch-
sprachigen Diozesen kombiıinilerte Wort-

Arno Schilson un: Kommuniongottesdienste, sogenannte
Kommunionfez:ern als ultıger Ersatz derEın Schritt In die falsche Richtung
sonntäglichen Eiucharistiefeier deklariert

Kritische emerkungen Das MNECUC Gesangbuch „Gotteslob““ bietet
bereifts eın Grundmodell für SO KOom-YAUE gegenwärtigen Praxıs
munionfeilern als „Wortgottesdienst mI1Tsonntäglicher Kommunionfeiern
anschließender Kommunionausteilung‘‘

Von welcher eıte ımmer MLA  z betrach- fur den Fall, daß ın der sonntäglichen Ge-

tet ob VDO'  3 der Wertschätzung des meindeversammlung icht die ucharistie

atıkanums für das Gotteswort UN TUr gefeler werden kann

Wortgottesdienste, VDO'  z der vertiejften S o schon N Kellner, Der prie-
sterlose Gottesdienst 1ın den Missionen, in 21es,.Theologie des Wortes her, VO'  z einem

Liturgische Erneuerung iın der Welt-
Eucharistie- und SakramentenuV—

(Hrsg.)
isslion, Innsbruck 1957, 204—283, hier 211; vgl.

standnıs der mMUuS oOkumenischer 1C} auch den Beschluß „Gottesdienst“ Geme1n-
Sarne Synode der Bistümer ın der undesre-

dıe engagierten Ausfuhrungen versuchen Publik Deutschlan:! Beschlüsse der Vollversamm-
Jung n TEeIDUr: Basel Wien 1976, 202—2095,

zeigen, da ß dıe Praxıs der sonntäglichen Des
SO schon 1973 ıne Empfehlung des Priester-Kommunionfeiern eın Schrıitt ın dıe Jal- rates VO. Wien vgl Gottesdienst {l 19753, 105—

che ıchtung ıst, mA1ıt dem zudem das da- 107) unter erufun: auf Artz. (?) der Liturgie-
konstitution 1963), AT der Instruktion „De

hinterlegende größere Problem des Prie- CU. myster1l eucharistiel“ (1967/) und untie: —
zugnahme auf entsprechende Entscheidungen derstermangels verderc| Wwird. red, Bischo{ife VO.:  e Limburg, Rottenburg und Speyer.
Ahnlich neuesten:! der T1a „Sonntagsgottes-
dienst in der Urlaubszeit“ 1 Amtsblatt der

Die Sıtuatıon 10zese Rottenburg R E sowle die
Ausführungsbestimmungen des Trierer Bischo{s
ZU. entsprechenden Synodenbeschluß, Got-

Sonntagsgottesdienste hne Priester sSind tesdienst (1977) E Z Situation in der DD
vgl den engaglerten, Kommunion{feilern fÜür

auch in ULNsSeIeNn Breiten mittlerweile keine Außenstellen befürwortenden Bericht VO

AufderbecKkK, Sonntagsgottesdienste nhne Prie-
Seltenheıit mehr; S1e werden aäufi- ster, Maas-Ewerd KL Richter (Hrssg.),

Gemeinde 17 Herrenmahl., ZAAT Taxls der Meß-Ber,; als sich der Mangel Priesterberu-
eler, 1976, 91—96 1'

fen merkbar macht. Notwendigkeit und Gotteslob NT. 370.


